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Bürgermeister Heinrich Meyers
geboren am L7. November 1938 - gestorben am 25. Dezember 2000
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Hvv-Veranstaltungskalender 200I
Mi. ,30.05. ,  18.00

So., 24.06., 10 0O

Sa., 14.07., 14.00

Di., 28.08., 18,.00

Vergleiehsschießen mit unseren Patensoldaten

Schießanlage Schill-Kaserne

Ganztätig" Rudtoor. Treffpunkt: Molkereipl atz Hamminkeln

Radtour nach Werth. Treffpunkt: Molkereiplatz Hammi nkeln

Fußballturnier mit unseren Patensoldaten,

Sportplatz Diersfordter Straße Hamminkeln

Fr., 28.09., biis ',. r,,i
Mo., 01.10. Traditionelle Hamminkelner Kirmes "Bellhammi"

So.. I I .1 1., I I .1 I Karnevalsauftakt der Stadt Hamminkeln auf dem

Rathau s-Vo rplatz Hamminkeln

Mi., 14.1 1., 20.00 14. Hamminkelner Veranstalterversanunlung,

Vereinsraum des Bürgerhauses Hamminkeln

Fr' 16 rr' te 33 
fffi:*tfloHT,'Jniln'."ä;ffääiu" 

Herau"'

So ' 18 11 ' 1100 
;*"Jf;*'.:TJ*fiillJilff;amminke,n

Falado
Nofn- u,l, Wanduhilnnilg ao

Padilan/pnfruw&

Werner Schulze
Scheffelweg 11 . 46499 Hamminkeln

Telefon 028 52 / 9 427 0 - Telefax 028 52 I 9 4272
e-mail: falado @t-online.de' www.falado.de

Termine für die Wanderungen im 2. Halbjahr 2001

Freitag,20. Juli 2001
Freitag, 24. August 2001
Freitag, 28. September 2001

Freitag, 26. Oktober 2001
Freitag, 23. November 2001
Freitag, 07. Dezember 2001

Anmeldung für die Wanderungen: Jeweils Dienstags vor den Wandertagen
:' zwischen 18 und 22ubr.

Dabei werden dann atchZeiten und ZieIe bekanntgegeben.
Anderungen wegen Wetterbdingungen oder Krankheit

immer vorbehalten!
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Abschied von Bürgermeister Heinrich Meyers
Mit einer bewegenden Feier in der
Klosterkirche zu Marienthal nahmen
am Samstag, dem 30. Dezember 2000,
über eintausend Trauergäste im Gottes-
haus und auf dem Vorplatz Abschied
von Heinrich Meyers, der am 25.
Dezember 2000 imAlter von zweiunds-
echzig Jahren in Folge eines Herz-
infarktes gestorben war.

Ein späterer Chronist wird sicherlich die
geschichtlichen Vorgänge in der Reihen-
folge des Geschehens über sein Leben
nachzeichnen. Ich beschränke mich für
diese Heimatzeitschrift auf einige
Erinnerungen, Eindrücke, Fakten und
Empfindungen meines langjährigen
Zusammenseins mit Heinrich Meyers.

Der Tod von Heinrich Meyers berührt
mich tief. Wir alle werden ihm folgen
und sollten dabei nicht vergessen, dass
dieses Leben auf Erden nicht unendlich
ist. Viele Wegbegleiter, ganz unabhän-
gig vom eigenen politischen Standort,
haben eine große Persönlichkeit verlo-
ren. Aus meinen vielen Begegnungen
mit ihm habe ich oft mahnende Worte
gehört und Anregungen gewonnen, das
Wesentliche vom Beiläufigen zu unter-
scheiden. Hat er denn selbst danach
gelebt? Er wusste zwar geschickt sei-
nen Privatbereich abzudecken, doch ich
merkte immer wieder, dass seine viel-
fältigen Aufgaben und die große
Verantwortung nur einen reduzierten
Rest frir Familie und Freizeit übrig
ließen. Er hat viel gearbeitet - er hat
viel erreicht.

Heinrich Meyers hat immer mehr getan
als seine Pflicht, und ist damit zum
Vorbild für uns alle geworden. An ihm
schätzte ich besonders die Tugenden
Gerechtigkeit, Disziplin, Demut, Be-
scheidenheit, Ordnung, Fleiß und Spar-
samkeit. Er war einer, der durch sein
Erscheinen angenehme Seriosität und
Vertrauen ausstrahlte. Seine warme
Menschlichkeit und manchmal vorneh-
me Zurückhaltung festigten in all'

denjenigen, die ihn kannten, die Über-
zeugung, dass sie einem außerordentlich
klugen und reifen Menschen gegenüber-
standen, dessen Verantwortungsbewusst-
sein es ihm nicht gestattete, sein persön-
liches Empfinden über die Sache zu stel-
len, der er diente. Und wer ihn genauer
kannte: seine Körpersprache war viel-
fach ein Versprechen. Aber immer lag
auch beim Meinungsaustausch eine Art
Spannung über dem Gespräch.

Der Volksschullehrer Heinrich Meyers mit Schüterinnen als Schulleiter an der ein-
klassigen Kath. volksschule Marienthat Anfang der 60er Jahre.



Foto: E.H.
Bürgermeister Heinrich Meyers (mit der Heinz-Schürze) und Brauereichef Willi
Kloppert sen. anlcisslich der Eröffiung der Hamminkelner Kirmes 1980.

Seine selbstgesteckten Ziele und aufer-
legten Pflichten konnte er nur tragen,
weil ihn mit seiner Berufung eine tiefe
Liebe zu den Menschen verband. "Ich
liebe Menschen", so hat er einmal zu
mir gesagt und hinzugefügt: "besonders
wenn sie lachen." Bei aller Gelassen-
heit: er konnte auch explodieren, kurz
aber heftig, und dann verzeihen. Und
bei aller notwendigen Strenge, die sein
Amt mit sich brachte, und sein Wesen
auch kennzeichnete, er blieb ein lie-
benswerter Mann, ein guter, hilfreicher
und gläubiger Mensch mit ethischen
Normen.

Im Rathaus war er Bestbesetzung.
Hochachtung und Dankbarkeit seiner
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter über
den Tod hinaus sind allen eine Ehren-
pflicht. Sie sind zutiefst erschüttert, dass
der Chef sie alleine lassen musste.
Manchem fällt es sicherlich schwer, sich
neu zu orientieren. Heinrich Meyers war
um Unabhängigkeit bemüht, sein Denken
und Wirken galt dem Gesamtwohl, er war
einer von uns in Hamminkeln. Er war ein
Freund wohlgesetzter Worte und gewich-
tiger Sätze, verständlich ausformuliert. Er
war vornehm von Gesinnung und ge-
schätzt wegen seiner Ernsthaftigkeit.

Fotosammlung : Ilse Wilms
Beste freundschaftliche Beziehungen

Jahre Bürgermeister Heinrich Meyers
Eine gute und erfolgreiche "Doppelspitze"
über ihren Dienst hinaus pflegten über viele
und Gemeindedirektor Erich Tellmann.
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Foto: E.H.
Feierliches Gelöbnis von Soldaten der Schill-Kaserne des Rak Art Btl 150 anlcisslich
des L}jöhrigen Bestehens des HW auf dem Sportplatz an der Brüner Strat3e am
22. Juni 1984. li.: Oberstleutnant Schuwirth, re.: Bürgermeister Heinrich Meyers

Dabei wollte er nicht die Konidore der
Macht besetzen sondern auch Gutes tun
für Menschen und Land in bedrängten
Regionen. Sie lesen bitte etwas weiter

Foto: E.H.
Übergabe einer kupfernen Wasserpumpe mit Pfeiler an die
Gemeinde Hamminkeln durch den Hamminkelner Verkehrsver-
ein am 24. Mai 1985. Auf gute Pumpengemeinschaft
Bürgermeister Heinrich Meyers und HW-Vorsitzender Otto
Schlebes auf dem Rathaus-Vorplatz.

in Kurzform, welche Hilfsbereitschaft
und Visionen ohne Phrasen und Wort-
geklingel mit dem Namen Heinrich
Meyers verbunden sind. Viele vernei-

gen sich in Ach-
tung und Dankbar-
keit vor dem Ver-
storbenen. Seine
Tatkraft, sein Kön-
nen und Wissen
haben ihm überall
zr Ansehen und
Wertschätzung ver-
holfen. Wir danken
ihm für viele ent-
scheidende Impul-
se. Das vielfarbige
Bild seines Lebens
hatte etliche Facet-
ten, es hat dem
Schicksal gefallen,
ihn mitten aus sei-
ner Arbeit heraus-
zureißen. Er konnte
nicht mehr das zu
Ende führen, was
er begonnen hatte.
Der Tod nahm ihm
alle Pläne aus der
Hand.

Von allen Grenzen,
die den Menschen
gesetzt sind, ist der
Tod die endgültige.

,Wenn menschliches
Wünschen undWol-
len auch unser
Leben, unsere Zeit,
den Gang der Ge-
schichte und das
Gesicht dieser Erde
verändern können.
der Tod setzt hinter
alles ein Fragezei-

chen. Und es ist unsere Aufgabe, eine
Antwort zu finden, eine Antwort auf die
Frage: "Worin bestand der Wert dieses
Lebens?" Der Verstorbene hat uns die
Beantwortung dieser Frage leicht
gemacht. In den Jahren seines Wirkens
und Schaffens für Hamminkeln hat er
uns so oft und so eindringlich vor
Augen geführt, wie ein reiches Leben
aussieht. Danke Heinrich Meyers. Ich
glaube, wir dürfen ehrlichen Herzens
von Glück sprechen, dass wir solch
einen wertvollen Menschen unter uns
hatten. Ich glaube, wir dürfen daher
auch von aufrichtiger Trauer sprechen,
dass er uns verlassen hat!

Gewiss, das Leben in unseren sieben
Ortsteilen wird weitergehen. Die
Lücke, die er hinterlässt, wird sich
eines Tages wieder schließen. Aber
zurück bleibt die Erinnerung an einen
Menschen. dem wir mehr verdanken als
Worte ausdrücken können. Zurrick
bleibt seine unbestreitbare Leistung für
uns alle und die, die nach uns kommen.
Auch hinter dieses Leben hat der Tod
sein Fragezeichen gesetzt, und bei uns
wird es einmal nicht anders sein.

Den verehrten Angehörigen kann ein
Vers des Dichters Heinz Kahlau ein
kleiner Trost sein in schwerer Zeit:
"Wenn du nicht da bist, hab ich noch
immer, was du gesagt hast und dein
Gesicht."

Persönlich möchte ich hinzufügen, dass
unser Leben nicht mit dem Tod endet,
auch das nicht Ihres geliebten Verstor-
benen. dem Sie auf einer anderen Ebene
immer wieder begegnen werden.

Herzlich

rnr otto sch0ebes

IFERIKA HILBECK a
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Lotto - Annahmestelle

Tabakwaren

Großpfeifenauswahl mit Zubehör

Zeitschriften und Taschenbücher

Eduscho-Depot

Foto Treff

Bilderdienst

Geschenkartikel

Reisebüro mit Sofortbestätigung

Hamminkeln Molkereiplatz
2140



lhr Mitsubishi-Partner für den Großraum
Wese l  -Rees-Emmer ich

Tel .02822/6322
Te|.02857/2286

Antrittsbesuch des Regierungsprrisidenten
Dässeldorf, Dr Achim Rohde (FDP) auf
Veranlassung der FDP-Hamminkeln am
3.10.1986 im Hamminkelner Rathaus. v.l.:
Erich Tellmann (Gemeindedirektor), Dn
Achim Rohde ( Re gierungsprösident D' dorf),
Hans-Joachim Kuhl (FDP-Kreisvorsitzen-
der), Heinrich Meyers (Bürgermeister),
Rainer Hecheltjen (FDP-OrtsvorsitTender),
B runo Gerw e rs ( Kömmerer ), H einz Tittmann
(CDU-Fraktionsvorsitzender), Heinrich W.
S chleb e s ( F D P - F raktionsv orsitzender )



Vita
Bürgermeister Heinrich Meyers

* l7 . November 1938 f 25. Dezember 2000

17.11.1938 in Orsoy, Kreis Moers geboren

1944 - 1952 Kath. Landschule Budberg

1953 - 1959 Adolfinum Gymnasium Moers

1959 Abitur

1959 - 196l Pädagogische Akademie Essen

29.07.1961 l. Prüfung für das Lehramt an Volksschulen
Mitbegründer des katholischen Studentenvereins
DON BOSCO, der dem Kartellverband katholischer
deutscher Studentenvereine KV angeschlossen ist.

21.08.1961 Erster Eintritt in den Schuldienst; Schulleiter an der
einklassigen kath. Volksschule Marienthal

03.10.1961 Vermählung mit Frau Renate Dickers
Drei Kinder: Lucia Maria, Christoph und Dorothea
Fünf Enkelkinder: Christoph, Tobias, Lucas,
Esther und Nicolaus

23.11.1965 2. Prüfung für das Lehramt an Volksschulen

31.07.1968 Schließung der kath. Volksschule Marienthal

01.12.1968 Nebenamtliche Lehrkraft an der Berufsschule

der Kreisberufsschule Wesel

24.11.1969 bis-  ' . ^
3r.12.1974
0I.07.1970 bis Mitglied des Prüfungsamtes für die 2. Staatsprüfung
30.06.1975 für das Lehramt an der Grund- und Hauptschule

Düsseldorf

01.08.1972 mit der Wahrnehmung der Schulleitergeschäfte der
Hauptschule Brünen und des Schulverbandes Brünen-
Weselerwald-Dämmerwald beauftragt

12.04.1972 ErnennungzumVolksschulrektor
seit 01 .A7.W75 Ratsmitglied in Hamminkeln

21.A5.1975 bis Fraktionsvorsitzender der CDU im Rat
16,10.1979 der Gemeinde Hamminkeln

19.10.1979 bis ehrenamtlicher Bürgermeister
30.09j999 der Stadt Hamminkeln

lg82 - lggg Mitbegründer folgender Partner- und Patenschaften:
Erneuerung der Patenschaft zwischen dem
Kraftfahrausbildungszentrum des Rak fut Btl 150 in
der Schill-Kaserne Wesel
Städtepartnerschaft mit der englischen Stadt Sedgefield
Städtepartnerschaft mit der italienischen Stadt Salza Irpina
Städtepartnerschaft mit der polnischen Stadt Chmielno
Schulpartnerschaften mit Schulen im Chmielno und
St. Petersburg

23.04.1989 verstarb Ehefrau Renate

31.07.1990 HauptschuleBrünenwirdgeschlossen

1 3.05.1990 bis Landtagsabgeordneter des Landtages
30.09.1999 NRW Düsseldorf

30.12.1998 Vermählung mit Frau Dr. Brigitte Lohkamp

seit 01 .10.1999 1. Hauptamtlicher Bürgermeister der Stadt Hamminkeln

Ansprache von
P. Martin Segers O. Carm.
in der Auferstehungsfeier für den
verstortlenen Heinrich Meyers in der
Klosterkirche zu Marienthal am
30. Dezember 2fi)0

Liebe Frau Lohkamp-Meyers,
liebe Familie des Verstorbenen,
liebe Trauergemeinde!

Es gibt Situationen, in denen wir am
liebsten schweigen möchten, weil wir
wissen, dass alle menschlichen Worte
unzulänglich sind. Was sollen wir sagen
zu diesem Tod? Verstummen scheint
die einzig mögliche Antwort, Verstum-
men und Mittragen der Trauer. Denn
alle Fragen bleiben ohne Antwort:
Warum jetzt schon, und dazu noch an
Weihnachten, am Fest der Geburt des
Herrn? Warum so plötzlich? Keinem
blieb die Zeit sich darauf einzustellen,
dem Verstorbenen und seinen Ange-
hörigen nicht, den Nachbarn und der
Pfarrgemeinde nicht, seinen Freunden
und Bekannten nicht und den
Einwohnern der Stadt Hamminkeln
nicht, deren Bürgermeister er war.

Trotz dieser tiefen Betroffenheit haben
wir zu Beginn ein Weihnachtslied
gesungen, ein Loblied auf Gott, der den
Himmel aufschließt und uns seinen
Sohn schenkt. Und bevor wir den
Verstorbenen zu Grabe tragen, werden
wir davon singen, dass eine große Stadt
ersteht, erfüllt von der Herrlichkeit
Gottes, deren Licht Jesus Christus ist.
Diese neue Stadt ist sein Weihnachts-
geschenk an uns die endgültige
Erfüllung der Weihnacht. Diese himm-
lische Stadt ersteht seit Christi Geburt
aus vielen Völkern. In dieser Stadt gibt
es keinen Tempel und keine Kirche
mehr, denn alle wohnen in Gott. Wir
Christen glauben, dass unsere Toten
dort leben, dort im himmlischen
Jerusalem in Gemeinschaft mit dem
Herrn. Das erhoffen wir auch für den
verstorbenen Heinrich Meyers.

Wir sind hier zum Auferstehungsfest
versammelt und bringen in unseren
Gebeten und Liedern unseren Glauben
an die Auferstehung Jesu und an die
Auferstehung der Toten zum Ausdruck.
Wir glauben, dass der Verstorbene -
wie all unsere Toten - Gott schaut von
Angesicht zu Angesicht in einer für uns
unsagbaren Freude.

Mit dem Loblied zu Beginn und dem
Lesungstext aus der Offenbarung (21,I-
6.22f) soll nicht die Härte dieses
Abschieds verharmlost und die Trauer
dieser Stunde überspielt werden. Wir
alle sind tief betroffen. Was wir suchen,
ist eine Antwort auf dieses schicksal-
hafte Ereignis, das uns getroffen hat
und uns heute hier zusammenführt. Die
Antwort kommt aus unserem Glauben.



Heinrich Meyers mit seiner ersten Ehefrau Renate, die am 23. April 1989 im Alter
von 50 Jahren bei einem Verkehrsunfall tödlich verunglückte. Die Aufuahme entstand
am 23. Januar 1987 auf der Abschlussfeier der 4.Batterie in der Mannschaftskantine
der Schill-Kaserne Wesel.

Aus frühen Gesprächen mit Heinrich
Meyers darf ich hier ein persönliches
Wort sagen: Seine Eltern haben ihn zu
glauben gelehrt nach bestem
Vermögen. Heinrich Meyers hat zeit
seines Lebens. über all seinem
Nachdenken und Studieren nichts
Besseres und nichts Größeres gefunden
als eben diesen Glauben. Der hat ihn
aber nicht vor Schicksalsschlägen
bewahrt, wohl aber ihm geholfen, sie
durchzutragen. So musste er mit anse-
hen, dass 1968 die Marienthaler
Volksschule geschlossen wurde; und er
konnte auch nicht verhindern. dass die
Hauptschule in Brünen, deren Rektor er
geworden war, aufgelöst wurde. Als
äußerste Härte musste er im Jahre 1989
den plötzlichen Tod seiner Frau Renate
hinnehmen. die durch einen Autounfall
starb.

Tief in diesem Glauben verwurzelt. hat
er all seine Kräfte eingesetzt, - seine
ganze Person. Vor allem ftir seine
Familie. Es Iag ihm besonders am
Herzen. allen in der Familie Gewissheit
zu geben, dass sie zusammengehören.
Und auch wir in der Pfarrgemeinde, in
seiner Nachbarschaft und an diesem Ort
Marienthal, wo Heinrich Meyers fast 40
Jahre gelebt hat, haben im Umgang mit
ihm stets seine frohe und aufmunternde
Art, seine Freundschaft und sein Leben
aus christlicher Glaubensüberzeugung
heraus als eine große Bereicherung
erfahren dürfen.

Dieser Glaube sagt mir, dass Gott eine
Geschichte mit jedem von uns hat, eine
ganz persönliche Geschichte, und
immer wenn ich für diese Geschichte
Gottes mit uns Menschen einen Name
suche, finde ich nur den einen Namen:
Liebesgeschichte eine Liebes-
geschichte allerdings ohne jede

8

Romantik. Das Fest der Menschwer-
dung Gottes erinnert uns an diese
Geschichte. Sie besagt: Gott hat sein
letztes, sein tiefstes, sein schönstes
Wort in Jesus Christus in die Welt und
in das Leben der Menschen hineinge-
sagt. Und dieses Wort heißt: Ich liebe
dich, Welt; ich liebe dich, Mensch. Für
diesen Gott, der in die Lebens-
geschichte eines jeden von uns einge-
treten ist, der mit uns geht und in allem
unser Leben teilt, auch Leid und Tod,
kann ich Zuneigung entwickeln und
eine Beziehung zu ihm aufnehmen.
Diesen Gott kann ich lieben und ihm
mit meinem Leben antworten. Eben
diese Worte durfte ich am ersten
Weihnachtstag morgens in der Predigt
auch Heinrich Meyers noch verkünden.
Ich bin fest davon überzeugt, dass er
sich mit seinem Glauben in diesen
Worten wiedergefunden hat, dass er
sich darin aufgehoben wusste.

Aus dieser Zuwendung zu den
Menschen hat er seinem Leben Gestalt
gegeben. Der Glaube, von diesem mit-
gehenden Gott gehalten zu sein und
geführt zu werden, ließ ihn die Haltung
auch bewahren. Zu einer solchen
Haltung kommt einer nicht von heute
auf morgen. Sie wird vielmehr in
Alltagsituationen eingeübt. Heinrich
Meyers bekam viele Gelegenheiten,
sich darin zu üben und sich dann zu
bewähren

Von Beginn der 60er Jahre bis zu seiner
Wahl zum Landtagsabgeordneten 1990
bestand seine Hauptaufgabe in der
Lehrertätigkeit. Was er sich in der Zeit
seiner Ausbildung ztrm Pädagogen
angeeignet hatte, konnte er nun in die
Praxis umsetzen und seine Haltung in
der Begegnung mit jungen Menschen
vertiefen.

Ernst Lipkowslcy, Altersprdsident und
Leiter der Bürgermeisterwahl am 18.
Oktober 1989 gratuliert dem neuge-
wrihlten Bürgermeister Heinrich Mey-
ers. Gemeindedirektor Bruno Gerwers
applaudiert

Im Landtag leitete er den Schulaus-
schuss, einen Bereich. in den er seine
pädagogischen Erfahrungen einbringen
konnte. Dort zeichnete er sich aus durch
seine innere Unabhängigkeit von den
Parteien und durch seine tolerante
Einstellung. Von allen Beteiligten ern-
tete er Anerkennung. Wenn wir auf die-
sen Lebensabschnitt des Verstorbenen
zurückschauen, dürfen wir sagen:
Heinrich Meyers war ein geborener
Pädagoge - nicht nur für Kinder und
junge Menschen.

Aus dieser christlichen Haltung der
Toleranz heraus warb er engagiert, ja
geradent leidenschaftlich unter den
religiösen und politischen Gruppierun-
gen um Verständnis füreinander. Er för-
derte über alle Parteiinteressen hinweg
ein dialogisches Miteinander. Über-
zeugt von der Richtigkeit seiner
Einstellung war er 1979 als ehrenamtli-
cher Bürgermeister der Zivllgemeinde
Hamminkeln angetreten. Dieses Anlie-
gen des Dialogs hatte bei ihm höchsten
Stellenwert, und dem blieb er treu trotz
aller Widerfährnisse im persönlichen
wie im politischen Leben. Er meinte,
was er sagte. In einem Gespräch brach-
te jemand dies auf den Punkt: "Heinrich
Meyers redet nicht nur, er hat auch
etwas zu sagen". Ein anderer sagte von
ihm: "Es war für mich immer eine
Freude, mit ihm zusammenzukommen.
Er respektierte jeden". Was er als
Bürgermeister sagte, waren Worte, die
etwas bewegen konnten.

Er besaß die Fähigkeit, Menschen
unterschiedlicher Herkunft und An-
schauung zusarnmenzubringen. Wenn
es um das Gemeinwohl ging, war ihm
keine Mühe zuviel. Dies zeigte sich
zuletzt in der Erklärung gegen
Intoleranz und Fremdenfeindlichkeit.
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für die er mit viel Engagement eingetre-
ten war und die er mit unterzeichnet
hat.

Diese Dialogbereitschaft mit allen
Gruppierungen der Stadt Hamminkeln
und auch darüber hinaus zu fördern.
Ideen und Initiativen zu entwickeln und
auf den Weg zu bringen; für jeden und
jede in ihren Nöten und Sorgen ein
offenes Ohr zu haben: Mit einem Wort:
"Bürgermeister für alle zu sein", - was
zutiefst sein Anliegen war -, dies alles
und vieles mehr, was hier ungesagt
bleibt, hat ihm viel abverlangt, kostete
ihn unermesslich viel Kraft. Diese
Einsatzfreude, die bis zuletzt ungebro-
chen blieb, ist nicht spurlos an ihm
vorübergegangen. Er geriet schließlich
an seine physische Grenze. An
Weihnachten geschah dann das für uns
Unfassbare. In der Stunde, die ihm
bestimmt war, endete nun seine Zeit in
den Händen des Schöpfers und gilt ihm
auf ewig die Verheißung des
Evangeliums: "Du bist ein treuer
Diener. Du bist im Kleinen ein treuer
Verwalter gewesen, ich will dir eine
große Aufgabe übertragen. Komm,.
nimm teil an der Freude deines Herrn"
(Mt 25,23). Zurückschauend dürfen wir
sagen: Heinrich Meyers war auch
Politiker aus Berufung und aus
Leidenschaft. Er hat sich nicht
geschont.

Auch über die Kirchturminteressen hin-
weg hat sich Heinrich Meyers für ein
gutes Miteinander in der Ökumene ein-
gesetzt. ZuBeginn der 70er Jahre hat er
im Pfarrgemeinderat mit anderen
Gleichgesinnten Kontakte zur evangeli-
schen Kircheneemeinde in Brünen

geknüpft und mit dafür gesorgt, dass
ökumenische Gottesdienste und andere
ökumenische Aktivitäten verwirklicht
wurden.

Im vergangenen Oktober besuchten Sie,
liebe Frau Lohkamp-Meyers mit Ihrem
Mann das Konzentrationslager Stutt-
hoff im Elsass. Was Sie beide dort gese-
hen und sich aus unserer geschichtli-
chen Vergangenheit vergegenwärtigt
haben, war für Sie beide erschütternd
und hat in Ihnen die Haltung bestärkt,
den Weg des Verständnisses und der
Toleranz unbeirrt weiterzugehen.
Dieses Anliegen haben Sie mit Ihrem
Mann, dem Sie zwei Jahre in glückli-
cher Ehe verbunden waren, gemeinsam
getragen. Sie haben ihn ermutigt, sei-
nen aus innerer Überzeugung einge-
schlagenen Weg weiterzugehen. Der
einfache und bescheidene Lebensstil.
den Sie beide pflegten, hat Ihrem Mann
innere Freiheit gegeben. Er war in sei-
nem Auftreten in der Öffentlichkeit ein
Mensch mit geistiger Ausstrahlung. Das
ist ein wesentliches Charakteristikum
seiner Persönlichkeit.

Als Sie, liebe Frau Lohkamp-Meyers,
vor zwei Jahren Ihren Mann heirateten,
wurden bei der kirchlichen Trauung
Gedanken über die Ehe aus dem Buch
"Der Prophet" des libanesischen
Schriftstellers Khalil Gibran, eines
maronitischen Christen vorgetragen.
Diese Gedanken haben Sie in dieser
Zeit begleitet und mit Ihnen bewusst
gelebt. Der Text beginnt damit, dass
eine Frau namens Almitra - dieser
Name bedeutet Verbundenheit - den
Meister um Auskunft über die Ehe bit-
tet. Der Autor schreibt, Seite 23.:

"Dann sprach Almitra abermals und
sagte:
Und was ist mit der Ehe Meister?
Und er antwortete und sprach:
Ihr wurdet zusammen geboren, und ihr

werdet auf immer zusammen sein.
Ihr werdet zusammen sein, wenn die

weiJ3en Flügel des Todes eure Tage
scheiden.

Ja, ihr werdet selbst im stummen
Gedenken Gottes zusammen sein."

In diesen Tagen nach dem Tod Ihres
Mannes sind Ihnen weitere Worte aus
dem Buch in den Sinn gekommen. Sie
haben eine unerwartete Realität und
Intensität bekommen. Es sind Worte,
die Ihnen Frieden ins Herz bringen. Es
heißt dort, Seiten 93 und 94:

"Dann sprach Almitra:
Wir möchten nun nach demTodfragen.
Und er sagte:
Ihr möchtet das Geheimnis des Tbdes

kennen lernen.
Aber wie werdet ihr es finden, wenn ihr
es nicht im Herzen des Lebens sucht?

Wenn ihr wirklich den Geist des Todes
schauen wollt, öffnet eure Herzen weit
dem
Körper des Lebens.
Leben und Tod sind eins. so wie der

Flut3 und das Meer eins sind.

Nur; wenn ihr vom FIut3 der Stille trinkt,
werdet ihr wirklich singen", sagt der
Prophet in diesem Gleichnis. Der plötz-
liche Tod von Heinrich Meyers führt
die Lebensweisheit in aller Härte vor
Augen. Leben und Tod begleiten unser
Leben von Geburt an. Sie gehören
zusammen. Sie sind zwei Seiten einer
einzigen Wirklichkeit. Wer hat dies
noch nicht in seiner Familie oder
Bekanntenkreis erfahren müssen ! Wenn
wir den Tod nicht verdrängen, sondern
ihm im Alltag seine Bedeutung lassen,
werden wir weise.

Zu Weihnachten bekamen Sie und Ihr
Mann von einem gemeinsamen
Bekannten ein Buch geschenkt mit dem
Titel: "Ich setzte auf die Liebe" von
Hanns Dieter Hüsch. der 12 Jahre vor
Ihrem Mann im Gymnasium Adolfinum
in Moers, sein Abitur gemacht hat. Ihr
Mann schätzte dessen Lebensweishei-
ten, wohl deshalb, weil Hanns Dieter
Hüsch auf seine sehr persönliche Art
die typisch niederrheinischen Lebens-
gewohnheiten wiedergeben konnte
aus einer Zeit, die auch einmal die
Lebenswelt Ihres Mannes war, als er in
Budberg bei Rheinberg Kindheit und
Jugend verbrachte.

An Heiligabend schlug Ihr Mann dieses
Buch auf, um einen ersten Blick hinein-
zuwerfen. Die eher zufällig aufgeschla-
genen Seiten des Buches zeigten eine
Möwe im Gleitflug vor blauen Himmel,
die in großer Freiheit nach oben - über

Übergabe einer Sedgefield-Flagge durch Bürgermeisterin Mrs. Bell am 18. Oktober
1989 vor dem Hamminkelner Rathaus
von li.n.re.: Bürgermeister Heinrich Meyers,
direkor Bruno Gerwers
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alle Welt hinweg in unendliche
Fernen zv fliegen scheint. Daneben
steht ein Psalmtext von Hanns Dieter
Hüsch. Seine Worte erläutern das Bild
der Möwe. Dort heißt es:

" Ich bin vergnügt
erlöst
befreit

Gott nahm in seine Hrinde
Meine Zeit
Mein Fühlen Denken
Hören Sagen
Mein Triumphieren
Und Verzagen
Das Elend
Und die kirtlichkeit
Was macht dass ich so fröhlich bin
In meinem kleinen Reich
Ich sing und tanze her und hin
Vom Kindbett bis zur Leich
Was macht dass ich so furchtlos bin
An vielen dunklen Tagen
Es kommt ein Geist in meinen Sinn

Will mich durchs Leben tragen
Was macht dass ich so unbeschwert
Und mich kein Trübsinn hcilt

Foto: Joachim Günther
Hamminkeln am 4. Juni 1990 aus

"Ein Mann des Volkes."
Station der Sternfahrt Bremerhaven - Bonn in
Anlass des Jubilciums 500 Jahre Post.

Foto. E.H.
Eröffiung der Hamminkelner Kirmes "Bellhammi" 1994 durch Btirgerm:eister
Heinrich Meyers und seine Stellvertreter v.r: Gunhild Sartingen, Fritz Maske, Bruno
Schumachen li.: HW-Vorsitzender Heinz Breuer

Der Landtagsabgeordnete Heinrich Meyers mit der Ministerin für Schule,
Wissenschaft und Forschung NRW Gabriele Behler im Düsseldorfer Landtag.

WeiI mich mein Gott das Lachen lehrt
Wohläber alle Welt"

Es sind Worte, die die innere Stimmung
von Heinrich Meyers am diesjährigen
Heiligen Abend - und wohl nicht nur an
diesem Abend - wiedergeben, wie er
selbst Ihnen, liebe Frau Lohkamp-
Mevers. bekundet hat. Es sind Worte.

Heinrich Meyers MdL

die seine Persönlichkeit in wenigen
Kernaussagen umschreiben und uns
einen Einblick gewähren in sein inneres
Leben, das von einem starken
Gottvertrauen, von Menschenfreund-
lichkeit, von Größe und Duldsamkeit
gekennzeichnet ist. Es sind Worte, die
uns in diesen Tagen der Trauer und des
Abschieds begleiten und uns neuen Mut
zum Leben geben können. Sie sind auf
dem Totenzettel von Heinrich Meyers
gedruckt. So erinnern wir uns seiner in
Dankbarkeit.

1 1



Ansprache des 1. stv. Bürgermeisters
Manfred Imhoff zur Gedenkfeier für
den verstorbenen Bürgermeister
Heinrich Meyers
am 4. Januar 2001im Rathaus
Hamminkeln

Sehr geehrte Frau Lohkamp-Meyers,
liebe Kinder und Angehörige!

Sehen Sie es mir bitte nach, meine
Damen und Herren, wenn ich mich bei
der Begrüßung weiterer Personen dar-
auf begrenze, nur einzelne besonders
hervorzuheben und dabei zum Teil auf
namentliche Nennung verzichte,

Ich begrüße die Landrätin des Kreises
Wesel, Frau Amend-Glantschnig, eben-
so herzlich willkommen heiße ich die
Bürgermeister der Nachbargemeinden
und Nachbarstädte, die Vertreter der
Kirchen, Banken und Vereine in unserer
Stadt, die Damen und Herren des Rates
und der Belegschaft und ganz beson-
ders den 1. Vizepräsidenten des
Landtags NRW Herrn Dr. Helmut
Linssen.

Ebenso herzlich willkommen heiße ich
die Vertreter der Presse.

Meine Damen und Herren!

Ich bitte Sie zunächst, sich von Ihren
Plätzen zu erheben, damit wir uns im
stillen Gedenken des Verstorbenen
erinnern.

(Gedenkminute)

Ich danke Ihnen.

Unser allseits geschätzter Bürger-
meister Heinrich Meyers ist am
1. Weihnachtstag im Alter von erst 62
Jahren für immer von uns gegangen.
Am vergangenen Samstag haben wir
ihn auf dem Friedhof der Klosterkirche
Marienthal unter großer Anteilnahme
der Bevölkerung und vieler Repräsen-
tanten aus dem öffentlichen Leben zu
Grabe getragen.

Heute nun haben wir uns hier in seiner
Wirkungsstätte, dem Rathaus unserer
Stadt, eingefunden, um sein Lebens-
werk zu würdigen.

Vorab: Unser Mitgefühl in diesen Tagen
und in dieser Stunde gilt Ihnen, sehr
geehrte Frau Lohkamp-Meyers, liebe
Brigitte. Gilt den Kindern, Schwieger-
kindern, Enkelkindern und der Familie
des Verstorbenen.

Bei der Auferstehungsfeier in der
Klosterkirche stand der Christ Heinrich
Meyers im Mittelpunkt. Pater Martin
bezeichnete ihn als einen Menschen mit
Haltung, der sich von Gott gehalten
wusste. Er sei jemand gewesen, det zu
dem stand, was er sagte. Dies kann ich
nur nachhaltig unterstreichen.

Die Stadt Hamminkeln ist dem
Verstorbenen zu sroßem Dank ver-

pflichtet. Daher soll in dieser Ferer-
stunde sein Lebenswerk, sein Wirken
für die Stadt und ihre sieben Dörfer.
gewürdigt werden.

Als sich die Nachricht vom Tode unse-
res Bürgermeisters über die Weih-
nachtstage verbreitete, war ein jeder
wie gelähmt. Wir alle fanden es als
unfassbar, dass Heinrich Meyers nicht
mehr unter uns ist .

Gehört zwar der Tod wie die Geburt zu
den natürlichen Vorgängen in unserem
Leben, so wollten wir alle die Situation
nicht begreifen. Und können es auch
heute nicht..

Aber wieder mussten wir feststellen.

"das Leben ist nur ein Moment,
der Tod ist auch einer"

Noch in der Vorweihnachtsu'oche
erlebten wir Heinrich Meyers voller
Tatkraft in seiner Aufgabe, erlebten ihn
als verantwortungsbewussten Bürger
unserer Stadt, erlebten ihn als Mensch
in Sor-ee um seine Nächsten. Und, sozu-
sa-gen nur ein paar Stunden später, läh-
mendes Entsetzen über seinen Tod.

War sein Leben wirklich nur ein
Moment. oder u'ar es mehr.

Es war mehr. Es war mehr als seinAmt
als Bürgernreister. Es war mehr für ihn
und seine Familie.

Goethe schrieb einnral:

" Ich höre ouJ' ,.u lebett,
aber ich habe gelebr."

Ich meine, so lässt sich auch die
Denkweise von Heinrich Meyers
beschreiben, den ich über viele Jahre in
seinem privaten und politischen Leben
begleiten durfte.

Er ist nicht mehr unter uns, aber er hat
fürsorgend gelebt für seine Familie, für
seine Freunde und für seine über alles
geliebte Stadt Hamminkeln und seine
Bürgerinnen und B ür-eer.

Wir, und damit spreche ich für alle in
unserer Stadt, sind ihm zu großem
Dank verpflichtet. Worte vermögen
nicht zu beschreiben. was Heinrich
Meyers für uns. für die Gemeinschaft,
geleistet hat.

Als junger Mann von Budberg nach
Marienthal kommend war für ihn sein
heute zu würdi-eendes Lebenswerk
sicherlich nicht vorherzusehen.

Er stellte zunächst als Lehrer seine
ganze Kraft in die Unterrichtung und
Erziehung junger Menschen. War in
seiner beruflichen Laufbahn ztletzl
Rektor der Gemeinschaftshauptschule
Brünen.

Heinrich Meyers

Bürgermeister der Stadt Hamminkeln

x 1938 t 2000

Die Stadt Hamminkeln trauert um ihren langiährigen
Bürgermeister, der im Alter von 62lahren

verstorben ist.

Mit unvergleichlichem Ela[ beispielhaft em Einsatz
und großer Liebe zu seiner Heimatstadt und ihren
Menschen hat er mehr als 3 Jakzehnte - davon 2l
Jahre als Bürgermeister - das Gesicht unserer Stadt
geprägt und die Anerkennung aller Hamminkelner
Bürgerinnen und Bürger gefunden.

Wir wollen sein Lebenswerk würdigen und laden Sie
ein zu einer Gedenkfeier am

Donnerstag, dem 04. Januar 2001. 17.00 Uhr.

in den Ratssaal des Rathauses.

Hammrnkeln, den29. Dezember 2000

Manfred Imhoff
I stv. Bürsermeister

Wir haben uns im leeren Rathaus zu$ammengefunden,
in dem die Seele fehlte:

MusIr;
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HEINRICH MEYERS
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Hamnrinkeln. den 04. Januar 2001

.Deine Toten werden leben",
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und Basso Cortinuo.
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Ratssondersitzung am 10. Januar 1995
Rathaus aus Anlass der Stadtwerdung
Bärgermeister Heinrich Meyers mit dem
Landes NRW Dr Herbert Schnoon

Seinen Weg in die Politik fand er 1969
über sein Mandat im Rat der früheren
Gemeinde Brünen, ehe er in der
Großgemeinde Hamminkeln 1975 auch
den Vorsitz der CDU-Fraktion im Rat
übernahm.

Durch seine berufliche Verantwortung
gegenüber dem Nachwuchs in unserer
Stadt wuchs auch seine politische
Verantwortung gegenüber seiner Wahl-
heimat. So bedurfte es für ihn keiner
besonderen Aufforderung, sich für das
kommunale Gemeinwesen zu engagie-
ren. Es war ihm mitgegeben. Es war für
ihn durch seine christlich-soziale Ein-
stellung ein inneres Muss, sich der
Gemeinschaft zur Verfügung zu stellen.
Die Sorge für den Nächsten war ihm
nicht nur Aufgabe, sondern auch
Erfüllung seines Lebens.

Dies war nicht nur sein Empfinden,
sondern auch das der Bürgerinnen und
Bürger unserer Stadt. Insoweit war es
eine mehr als natürliche Folge, dass ihn
der Rat unserer Stadt l9l9 zurr'
Bürgermeister wählte.

Zielstrebig und immer seine Mitmen-
schen im Blickfeld hat er die Geschicke
unserer Stadt in seinem Ehrenamt in
vorbildlicher Weise geleitet und maßge-
bend, entscheidend und erfolgreich mit-
gestaltet. Forderten doch die Zukunfts-
aufgaben unserer Stadt ein hohes Maß

an politischer
Gestaltungs- und
Durchsetzungs-
kraft. Diesem An-
spruch wurde er in
vollem Maße ge-
recht. Er war stets
ein zuverlässiger
Partner und Ga-
rant für Glaub-
würdigkeit in der
Politik.

Über seine Arbeit
für die Sradt hin-
aus stellte er sich
1990 seinem Man-
dat im Landtag
von Nordrhein-
Westfalen. Auch
hier hat er s ich
neben den lnteres-
sen unserer Stadt
für seinen Land-
tagswahlbezirk,
für die Region
und für unser
Land eingesetzt.

Zudem war er in
zahlreichen Gre-

im Hamminkerne 
mien für die Stadt

von Hamminkehl. $Jif;;"älloi""_ut'
Innenminister des d;";;, 

"i;^h;i"".

bandes Br{inen-
Weselerwald Dämmerwald. beim Was-
serversorgungsverband Wittenhorst, bei
der Verbands-Sparkasse, beim Städte-
und Gemeindebund und vielen Ein-
richtungen mehr.

Der krönende Abschluss seiner politi-
schen Arbeit war 1999 seine Wahl zum
ersten hauptamtlichen Bürgermeister
unserer Stadt.

Das Lebenswerk von Heinrich Meyers
zubllanzieren ist ein schwieriges, wenn
nicht von vorne herein vereiteltes
Unterfangen. Dennoch will ich einige
wichtige Ereignisse nennen, die seine
kommunalpolitische Arbeit geprägt
haben.

Er hat mit dazu beigetragen, dass im
Zuge der kommunalen Neuordnung
1975 unsere heutige Großgemeinde
Hamminkeln entstand. Das war kein
leichtes Ziel. GaIt es doch auch. diese
flächengroße Gemeinde mit ihren sie-
ben Dörfern zusammenzuführen.

Einige Hindernisse galt es zu überwin-
den. Doch Heinrich Mevers ist es zuzu-
schreiben, dass anfangHches Kirch-
turmdenken überwunden und bei aller
notwendiger, selbständigen Handlungs-
fähigkeit der Dörfer die Zusammen-
gehörigkeit zur Stadt gesteigert wurde.
Dies bezieht sich sowohl auf kommu-
nale Aufgabenfelder als auch auf das
Zusammenwirken der bürserschaftli-

chen Elemente. Sein Einsatz für den
Bau des Rathauses 1983 hat mit dazu
beigetragen, dass sich dieses Zusam-
mengehörigkeitsgefühl in die Verwal-
tung übertrug.

Die Infrastruktur unserer Dörfer, seien
es Wohnsiedlungen und Gewerbe-
bereiche, Kindergärten, soziale, kultu-
relle und sportliche Einrichtungen, ist,
auch wenn noch weiterer Handlungs-
bedarf besteht. in sich als abserundet zu
bezeichnen. Überdies hat er"sich gerade
im schulischen Bereich dafür einge-
setzt, dass mit der Errichtung der
Realschule ein weiterführendes Schul-
angebot für die Stadt als Ganzes vorge-
halten wird.

Er hat unsere Stadt zukunftsfähig
gemacht.

Seine Stärke war die Integrationsfähig-
keit. Viele Interessenlagen der Dörfer
machte er auch zu Interessen für die
Stadt. Verantwortliche Bürger aus den
Ortsteilen führte er zusammen, in den
Personen und in der Sache, konnten
sich doch so viele Gemeinsamkeiten
besser entwickeln und ausgestalten.

Dabei denke ich beispielhaft an die
Jugendarbeit ebenso wie an die Auf-
gaben der Feuerwehr und vieles andere
mehr. Letzteres fand seinen erfolgrei-
chen Abschluss in der Errichtung eines
zentr alen Feuerwehrgerätehauses. Auch
die Schützenvereine sind ihm zu Dank
verpflichtet, ihre Tradition seit einigen
Jahren in einem Stadtschützenfest zl
stärken. Bezogen auf die Jugendarbeit
wird es Aufgabe für die Politik bleiben,
die von ihm eingeleiteten Gedanken-
gänge zu realisieren, damit das Angebot
für die Jugend in den Dörfern erweitert
und darüber hinaus in einer Gesamt-
einrichtung für die Stadt zentralisiert
wird.

Die Stadtwerdung Hamminkelns im
Jahre 1995 war ein weiterer Meilen-
stein, den Heinrich Meyers nutzte,
unsere Stadt gerade auch mit seinen
kulturellen Vorzügen weit über die
Grenzen hinaus bekannt zu machen.
Dass die Feierlichkeiten am Schloss
Ringenberg stattfanden, war kein
Zufall. Dass Schloss Ringenberg und
die betreuende Derik-Baegert-Gesell-
schaft standen immer im Blickpunkt
seiner persönlichen Bemühungen. Aber
ebenso die kulturellen Aktivitäten aller
anderen Ortsteile und Einrichtungen,
seien es die Heimatvereine, seien es die
Musikvereine oder sei es das Kleinod
"Marienthal".

Doch sind alle Aktivitäten einer Stadt
insbesondere auch abhängig von einem
attraktiven und gesunden Wirtschafts-
standort.

Im Vorwort eines Sonderdruckes der
Zeitschrift "NiederRhein! schrieb
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Träume in Holz und G/as
Ausführungen in Holz und Aluminium, einschl. Montage.

tosl(AtrfiP f;$$ffi$.yxx
Holz, Bauen & Wohnen

Itrrntergärten

6oid-fieltwl,r,r,
|qn^e

Suur 6cfen-6ein
o freundliche Hotelzimmer
. €ut bürgerliche Küche
o Spezialitäten der Saison
o Partyservice
o Mittagstisch
. Frische Spargelspezialitäten

Famil ie Heesen
Hamminkelner Straße 76

46499 Hamminkeln
Fon 02856/L228.  Fax 02856/3386

www.hasenhein.de
hasen hei n@t-on I i ne. de

AUTOHAUS BECHER
Hamminkeln

lhr Portner für:
Volkswogen . Audi . VW-Nutzfohrzeuge

Gebrouchtwogen . EG-Wogen
Johreswogen . Kundendiensl . Lockiererei

Erslzleile . Zubehör . Mietwogen
Kundendienstersolzwogen . Hol- und
Bringservice . 2{-Stvnden-Notdienst

Sprechen
Sie uns on!

Wir sind immer
für Sie do.

il.xäHlitl;["#' @ w fl'f5x?i it.:i3
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Heinrich Meyers noch Ende vergange-
nen Jahres:

"Wenn ich die zurückliegenden Jahre
und die wirtschaftliche Entwicklung
unserer Stadt betrachte, darf ich fest-
stellen, dass die Rahmenbedingungen
fär die Wirtschaft im Zusammenspiel
mit der hohen Leistungsfrihigkeit unse-
rer Unternehmen offensichtlich recht
gedeihlich waren. Wenngleich nicht
immer alle Hofuungen der Gewerbe-
treibenden zu erfüllen waren, bin ich
zuversichtlich, dass im Dialog zwischen
Wirtschaft und Rat sowie "Verwaltung
der Stadt Hamminkeln weitere positive
Ergebnis se entstehen werde. "

Diese Feststellung wird für uns alle
Verpflichtung sein.

Gerade die Diskussion um die
Konsolidierung der Stadtfinanzen
dokumentierte in den letzten Wochen
des vergangenen Jahres sein Bemühen,
über Parteigrenzen hinweg einen Weg
zrr ebnen, das gemeinsame ZieI zu
erreichen. Der von ihm vorgelegte
Haushalt für dieses Jahr bringt die
Ergebnisse eindrucksvoll zum Aus-
druck und belegt zugleich, dass es ihm
immer darum ging, über reines Partei-
denken hinaus Lösungen anzustreben,
die im Interesse der Sache standen und
damit für die Bürgerinnen und Bürger
unserer Stadt.

Überdies stellte er seine ganze
Persönlichkeit in den Aufbau und die
Pflege von Partnerschaften. Partner-
schaften zu Gemeinden in England und
Polen sowie zu Neuhardenberg im ost-
deutschen Raum unseres Landes. Diese
auch von der Bürgerschaft, insbesonde-
re von jungen Menschen getragenen
Beziehungen, waren Ausdruck seiner
Verantwortung für den europäischen
Gedanken . Zugleich Fürsorge für dieje-
nigen, die den Wohlstand unserer
Region nicht kannten. Seine Fahrten im
Rahmen der Bosnien-Hilfe krönten
diese Lebenseinstellung.

Viele gegenseitige Besuche, begleitet
von Bürgerinnen und Bürgern unserer
Stadt, Schüleraustausche und auch
Sachspenden, belegen sein unermüdli-
ches Engagement.

Und. Sie blieben auch in diesen Tagen
nicht unerwidert.

Zu seiner Trauerfeier kamen Abord-
nungen aus Chmielno und Neuharden-
berg. In Sedgefield läuteten zeitgleich
die Kirchenglocken, um einen Trauer-
gottesdienst anzukündigen.

Ich sagte eingangs, Worte können das
nicht beschreiben, was Heinrich Mey-
ers für unsere Stadt geleistet hat. Er hat
ein großes Erbe hinterlassen, für das
wir dankbar sind. Aber auch ein Erbe,
dass für uns Auftrae für die Zukunft ist.

IJnd ich denke, auch die Bürgerinnen
und Bürger haben diesen Dank durch
ihre zahheiche Teilnahme auf seinem
letzten Weg in Gottes Hand eindrucks-
voll bekundet.

Bleibt uns in dieser Stunde nur das
Versprechen, seine Gedanken und
Zielsetzungen für unsere Stadt weiterzu-
führen. Das ist unsere Pflicht und
zugleich eine große Herausforderung,
denn das ist das Mindeste. was wir tun
können.

Wenn wir in diesen Tagen und in dieser
Stunde sagen, wir vermissen ihn, so ist
das auch so. Doch ich denke, dass wir
erst zu einem späteren Zeitputrkt wirk-
lich ermessen werden, welch' ein guter
Mensch nicht mehr unter uns ist.

Und dies wird insbesondere Dir, liebe
Brigitte, liebe Familie so gehen. Insofern
gilt unser Mitgefühl Euch in dieser
schweren Zeit.

Und all'denen, die ihm freundschaftlich.
nachbarschaftlich oder in sonstiser
Weise nahegestanden haben.

Zum Schluss ein Zitat:

"Das Glück ist weder Raum noch ist es
Flciche, ist immer nur ein Punkt, nicht
einmal Strich. Doch wer die Punkte sei-
nes Lebens sammelt, hat einen Sternen-
himmel über sich."

Heinrich Meyers hat viele Punkte in sei-
nem Leben gesatnmelt, hat, bei allen
Tiefen, viele glückliche Momente erlebt.

Wir werden ihn in guter Erinnerung
behalten.

Er war eine große Persönlichkeit für
unsere Stadt.

Er wird einen ehrenvollen Platz in der
Geschichte unserer Stadt einnehmen.

Möge ihn ein jeder von uns so in der
Erinnerung bewahren, wie ein jeder von
uns ihn in seinem aktiven Leben kennen
und schätzen gelernt hat.

Dann ist es Genugtuung für uns und
Dankbarkeit für ihn.

Dann sind es weitere Punkte seines
Lebens, die seinen Sternenhimmel ver-
vollständigen.

Die Erneuerung der Patenschaft zu den Soldaten der Schitt-Kar:i:2 i;f"
Kraftfahrausbildungszentrum Wesel wurde am 22. Mörz lgg| im Hamminkitner
Rathaus mit der Übergabe der neuen Patenschaftsurkunde feiertich besiegelt. Vli.:
Maior Thyssen, stv. Kommandeur des Rak Art Btl. 150, HW-Vors. Heinz Breuer,
Bürgermeister Heinrich Meyers, Stadtdirektor Bruno Gerwers, Hauptmann Leo
Jansen, Chef des KfAusbZentn Wesel.

Arrpyqhe des 1. Vizepräsident des Landtages NRW,
Dr. Helmut Linssen ztur Gedenkfeier ftir den verstorbenen
[ürgermeister Heinrich Meyers am 4. Januar 2001 im Rathaus
Hamminkeln (Nach Stichworlmanuskript)
Herr Dr. Linssen hat eine bewegende
Rede mit ergreifenden Worten gehalten,
die leider nur nach Stichwortmanuskript
vorliegt:

Herr Dr. Linssen begann seine
Ansprache mit folgenden Worten:

"Es ist nicht zu fassen, ich kann es
immer noch nicht begreifen, Heinrich
Meyers ist nicht mehr unter uns."

Habe Briefe von besonderer Bedeutuns
aufbewahrt.
Sein Brief vom 2.2.99 nach meinem
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Abschied vom Amt des Fraktions-
Vorsitzenden bemerkenswert:
seine Schrift / Charakter -Ausdruck ger-
adlinig, leserlich, gestochen scharf (so
auch in seinem Personalbogen v. 21.5.90
nach Eintritt in die Landtagsfraktion)
Inhalt gibt innere Gefühle preis, deshalb
- mehr als man ahnt -verletzlich, ein-
fühlsam,
war lange genug.

I. Hilfsbereiter Mann, konnte sich in
Lage anderer versetzen , Menschen wus-
sten, dass er es gut mit Ihnen meinte.
Worte und Handeln stimmten überein.
Nach Anschlag Hünxe Okt. 91: Hilfe für
2 Familien mit 9 Kindern organisiert,
sicheres Wohnheim, habe seine
Landtagsrede nach Ereignis Hünxe nach-
gelesen (Heinrich Meyers war ordentli-
ches Mitglied im Migrations-Ausschuß)
sensibel, aber hat sich gegen Gerede all-
gemeine Ausländerfeindlichkeit ge-
wehrt. Beleidigung für den überwiegen-
den Teil der Menschen in unserem Land
(aktueller denn je).

II. Mann von Maß und Mitte.
l|llit29 Jahren erst für die Partei der CDU
entschieden. Mit CDU-Kreispartei von
9l-97 geführt, kein parteiischer Mann,
wichtig für seine Landtagsarbeit-Arbeit,
vor allem im Bereich Polizei/Innere
Sicherheit. Heinrich Meyers - Mann für
sensible Themen, ruhige Stimme: Füh-
ren durch Zusammenführen, lieber Ge-
spräch mehr als eins zt wenig.
Gespräch: seine Stärke! Gegen Extreme
allerorten - gegen Kleingeister in der
Politik, "die sich selber für Napoleon
halten" (so hat er es mir einmal ge-
schrieben).

III. Ehrlicher und gerechter Mann, ruhig,
kein Heißsporn, aber mit heißem Herzen
(2.B. im Untersuchungsausschuss; wehr-
te sich, wenn beim Gegenüber "kein
Funken politischen Anstands " vorhanden
war. Begeisterung für eineAufgabe (hel-
fen - verbessern) Pflichtbewusst nach-
haltig denkend, kein Strohfeuer, keine
kurze Schlagzeile, gab ehrlichen Rat -

außerhalb von Mikrofon und Tages-
zeitung, war Mitglied im "Verein zur
offenen Aussprache", auch in der Frak-
tion prägte damit das Klima.

IV. Liebte Heimat, Kunst und Kultur,
Niederrheiner mit Leib und Seele
(Weltoffenheit des Rheinländers und
Zuverlässigkeit des Westfalen).
Orsoy,- Brünen, Budberg,
Hamminkeln, Marienthal sind
Fixpunkte. Bodenständig, aufgeklärter,
konservativer Anwalt des ländlichen
Raumes - so auch Landtagsreden - war
stolz, die Region im Landtag vertreten zu
dürfen. 1995: mit O,IVo besser als sein
Gegenkandidat, hütete Marienthaler
Erbe, führte voll Stolz jährlich die
Führungsgremien von Partei/Fraktion
und Landesgruppe im Bundestag bei
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Foto: Ron Franke
Richtfest des Feuerwehrgerätehauses an der DalShorst in Hamminkeln am 7.10.1996.

dem jährlichen Treffen in Marienthal.
Wusste: Mensch lebt nicht vom Brot
allein. Zitatvonihm: "nicht allein mate-
rielle Infrastruktur zählt, sondern auch
die geistige" ! Solide Bildung/59er Abi-
tur, sein Lieblingsautor Franz Kafka
(schilderte vergebliches Anrennen gegen
festgefahrene Strukturen).
Heinrich Meyers dagegen: war optimi-
stisch bei aller Nachdenklichkeit,
Erinnerung an seinen 60. Geburtstag vor
2lahren.

V. Kompetenter Mann, Lehrer-Ausbil-
dung, Hauptschul-Direktor, wusste nicht
alles besser. Deutsch/Geschichtelkath.
Religion Erinnerung: wie ihn Schlies-
sung Hauptschule Brünen berührte.
Souveräner Schul-Ausschuß-Vorsitzen-
der im Landtag, wusste, wovon er redete.
Fachmann für die "res publica", für das
Gemeinwesen, 31 Jahre Rat.
20 Jahre Bürgermeister. 1999: hauptamt-
licher Bürgermeister = Abschied und
Neubeginn. Hermann Hesse ("Stufen")
"Jedem Anfang liegt ein Zatber inne".
"Nur wer bereit zu Aufbruch ist und
Reise mag lähmender Gewöhnung sich
entraffen". Ideal: Bürgermeister" und
Landtags-Abgeordneter - vor Ort mit
den Ergebnissen der Landespolitik kon-
frontiert, - Rückschlüsse für Landes-
politik.

VI. Er folgte einem Stern: Leonardo da
Vinci: "Binde Deinen Karren an einen
Stern". Im Auf und Ab der Politik: festes
Fundament: Christl. Glaube - blieb sich
treu: gab ihm Ausstrahlung - gegen
Zeitgeist - Wertorientierung - Rück-
sichtnahme - solidarisch -, was hält
Gesellschaft zusammen?

Schluß: Wir trauern um Heinrich
Meyers. Wir verneigen uns vor einem
Mann, dessen Persönlichkeit ich mich

anhand einiger Wesenseigenschaften nur
annähern konnte. Da man - nach Saint
Exupery - nur mit dem Herzen gut sieht,
sage ich: Heinrich Meyers bleibt in unse-
ren Herzen. - Wir verneigen uns vor
einem großen Menschen, der sich für
Stadt und Land bewegt; der vielen das
Vertrauen in menschliche Politik gege-
ben oder zurückgegeben hat.

Helmut Linssen

Ansprache der Personalrats-
vorsitzenden Jutta Hülsmann-
Mager zur Gedenkfeier für den
verstorbenen Bürgermeister
Heinrich Meyers
am 4. Januar 2001 im Rathaus
Hamminkeln

Sehr geehrte Frau Dr. Lohkamp, sehr
geehrte Familie Meyers,

sehr geehrter erster Vizepräsident des
Landtages Nordrhein-Westfalen,
Herr Dr. Linssen, den ich stellvertretend
für alle Behördenvertreter begrüße,

sehr geehrte Damen und Herren,

als ich das letzte Mal hier stand, war es
anlässlich unserer jährlichen Weih-
nachtsfeier am 19. Dezember, zu der
unser Verwaltungsleiter, Herr Bürger-
meister Heinrich Meyers, eingeladen
hatte.

Hier erlebte ihn die Gesamtbelegschaft
in seiner ganzen urtypischen Persön-
lichkeit ntm letzten Mal. Die Weih-
nachtsfeiern waren auch die Gelegenheit
für das Kollegium, den Bürgermeister
Heinrich Meyers erstmals kennen zuler-
nen, lange bevor er im Oktober 1999 als
hauptamtlicher Bürgermeister unser



Foto: E.H.
Eröffnung der Ausstellung "650 Jahre Neuhardenberg" in der
ne Lten Ge s chdft s stelle der Verbands - Sparkas s e H amminkeln am
12. Dezember 1998.

Verwaltungschef wurde. Wir sahen und
hörten einen christlichen, toleranten,
offenen und herzlichen Menschen, der
vorlebte, was er mit seinen Worten aus-
drückte.

Bereits kurz nach seiner Amtübernahme
im Oktober 1999 war bei den
Kolleginnen und Kollegen zu spüren,
dass wir einen neuen Chef bekommen
hatten: die Gespräche nahmen zu, Herr
Meyers machte sich ein Bild seines
neuen Arbeitsbereiches und suchte den
persönlichen Kontakt zu seinen Mit-
arbeiterinnen und Mitarbeitern. Manch
einer von uns war überrascht. als er an
seinem Geburtstag einen Gratulations-
anruf von Herrn Meyers erhielt, auch
Sonn- und Feiertags dachte er daran; ein-
mal kam sogar eine Gratulation vom
Berliner Bahnhof, wo Herr Meyers gera-
de auf seinen Ztg wartete.

Einige von uns wurden bereits am
Arbeitsplatz besucht, er hatte sich vorge-
nommen, jeden einzelnen Mitarbeiter am
Arbeitsplatz aufzusuchen um sich über
das Tätigkeitsfeld zu informieren, doch
leider fand er nicht mehr die entsprechen-
de Zeit. erst vor einigen Tagen sagte er
mir, er wolle noch viel mehr persönliche
Gespräche führen und sich informieren.

Nachdem er bei der letzten Weihnachts-
feier mehrfach Mitarbeiter - auch aus
den Außenstellen - mit Namen begrüßt
hatte, fragte ich ihn, ob er denn wirklich
jeden im Haus kenne? "Ich kenne jedes
Gesicht und jeden Namen, nur beides
immer richtig zusammen zu ordnen fällt
mir noch etwas schwer!"

Die Tür zu seinem Büro hielt er - wenn
nicht gerade eine Besprechung stattfand
- immer offen. Das war so beabsichtigt,
denn Heinrich Meyers war zv jeder Zeit

Foto: E.H.
Wahlplakat Bürgermeister Heinrich Meyers "(Jnsere Stadt in
erfahrene Hände" auf der Brüner Stral3e in Hamminkeln im
August 1999

für jeden zu sprechen. Er hatte stets ein
offenes Ohr, sei es für private oder
dienstliche Angelegenheiten. Dienstliche
Belange mit dem Personalrat erläuterte
er bei Bedarf stets kompromissbereit, die
Zusammenarbeit verlief im gegenseiti-
gen Verständnis und Vertrauen.

Dabe i  vergaß er
jedoch auch nicht
seinen politischen
Auftrag, im Zeit-
alter des großen
Sparens allen be-
wusst zu machen.
dass auch in der
öffentlichen Ver-
waltung gespart
werden muss.
Außerdem stand
stets die Bürger-
freundlichkeit so-
wie das Dienen am
Bürger für ihn und
somit selbstver-
ständlich auch für
seine Mitarbeiter
an vorderster
Stelle.

Wir verlieren einen
Chef und Dienst-
herren, der seine
Mitarbeiterinnen
und Mitarbeiter
verstand und sich
für sie einsetzte.
Der Rat gibt die
Vorgaben, in
Heinrich Meyers
fanden wir einen
sachdienlichen aber
auch verständnis-
vollen Fürsprecher
der Belegschaft, der

als Mittler zwischen Rat und Verwaltuns
da war.

Heinrich Meyers wurde von Gott heim-
gerufen, wir trauern mit seiner Familie
um ihn. Möge er bei Gott seinen Platz in
Frieden finden. Wir werden ihn nie ver-
gessen und in seinem Sinne unsere
Arbeit fortsetzen.

unt e rzeichnung de r P artne rs chaftsurkunde mit de r p olnis chen
Gemeinde Chmielno in Loikum im Jahre 1999.

L.
Oze

Original Hollandfahrräder in Hamminkeln bei:

Renote Blessing
Loikumer Rott 28 . 46499 Hamminkeln

Telefon 02852/3633

Fahrradfachgeschäft
Kfz-Meisterbetrieb
Autowaschanlage

A
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Foto: Hilmar Dülligen
Der Karnevalsprinz der Landeshauptstadt Düsseldorf des Jahres 2000, Jens I.
(Huwald) und B{irgermeister Heinrich Meyers anlässlich der 5. GroJ3en Prunksitzung
KAB & HW am 27. Februar 2000 im B[irgerhaus Hamminkeln.

URZAD GMINY
83-333 Chmielno, ul. Gryfa Pomorskiego 22

Wöjt Crniny tcl./fax 058/684-22- 16
Sekretarz, Skartrnik Grniny tel. 058/ 684-21-22

29.12.2000r
Clrnr ic lno .  d i r i r  . . . . . . . . . . . . . . . .

Sehr geehfte Mitglieder der Rates der Stadt Hamminkeln!

Mit großer Trauer haben wir die Nachricht vom plöülichen Tod des
Bürgermeisters von Hamminkeln, Herrn Heinrich Meyers, erhalten.

Als Mensch und als Politiker war er eine herausragende Persönlichkeit.
Er war neuen Ideen gegenüber aufgeschlossen, freundlich und hezlich. Er
unterstüEte aktiv alle Ideen, die zu einem gemeinsamen Europa führen, und
bevor diese Bestandteil der offiziellen Politik wurden, waren sie für unsere
Gemeinden schon Wirklichkeit.

Der Verstorbene war ein engagierter Förderer der Paftnerschaft zwi-
schen Hamminkeln. und_Chmielno, die sich .blühend entwickelt hat. Dies ha-
ben die kaschubischen Frauen, die Feuerwehr, die Landwirte, die Kinder und
Jugendlich€fl, - das haben wir alle erfahren.

Die lebendigen Kontakte der Bürger, der Erfahrungsaustausch und die
gemeinsamen Unternehmungen haben bewirkt, daß unsere Partnerschaft ei-
ne Dimension echter Verstäindigung und Freundschaft erreicht hat. Das alles
ist von unvergänglichem weG ein wert, für den Heinrich Meyers ein uner-
mridlicher Förderer und Garant war,

Zu Ehren seines Andenkens achten wir sein Werk, entwickeln es weiter
und festigen es. Wir glauben nämlich, daß das im Sinne des Verstorbenen ist.
Wir erfüllen damit sein geistiges Testament.

Im gemeinsamen Schmerz sind wir mit der Familie des Herrn Bürger-
meisters und allen Bürgern von Hamminkeln in Trauer verbunden und spre-
chen unser hezlichstes Beileid aus.

wir werden Heinrich Meyers immer ein ehrendes Andenken bewahren.

Rat und Bürger von Chmielno
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Heinrich Meyers mit seiner Frau Dr
Brigitte Lohkamp-Meyers mal ganz pri-
vat auf einem Spaziergang mit Eselfüt-
terung.

Dankeswort des
l. stv. Bürgermeisters
Manfred Imhoff
zur Gedenkfeier für den Yer-
storbenen Bürgermeister
Heinrich Meyers
am 4. Januar 2001im Rathaus
Hamminkeln

Sehr geehrte Frau Lohkamp-Meyers,
meine Damen und Herren!

Wir kommen nun zum Schluss unserer
heutigen Gedenkfeier.

Ich danke dem L Yizepräsidenten des
Landtages, Herrn Dr. Helmut Linssen und
Frau Hülsmann-Mager als Personalrats-
vorsitzende für die würdigenden Worte,
die sie für unseren verstorbenen Bürger-
meister Heinrich Meyers gefunden haben.

Ich danke Ihnen, meine Damen und
Herren, die Sie durch Ihre Anwesenheit
dem Lebenswerk des Verstorbenen Ihre
besondere Aufmerksamkeit seschenkt
haben.

Und, auch das war mit dieser
Gedenkstunde beabsichtigt, mit Ihnen,
mit Dir, liebe Brigitte, zu empfinden. Wir
wünschen Dir und Deiner Familie die
notwendige Kraft fiir die Bewältigung
Eurer Trauer.

Wir haben nun die Aufgabe, ohne unseren
allseits geschätzten Bürgermeister Hein-
rich Meyers zum Wohle unserer Heimat-
stadt Hamminkeln weiterzuarbeiten.

Sein Werk fortzusetzen soll uns dabei
Verpflichtung sein.

Möge Gottes Segen auch im kommenden
Jahr über uns und unserer Arbeit stehen.

Es folst noch ein Musikstück.
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Sehr geehrte Frau Meyers,

zum Tode Ihres Gatten sprechen wir Ihnen und Ihren Angehörigen unsere tief empfundene
Anteilnahme aus.

Unermüdlich, zielstrebig und dem Allgemeinwohl verpflichtet, ist Ihr Mann seinen Weg
gegangen.
Nicht die_Amter, sondern seine engagierte Art, die Aufgaben anzugehen und zu bewältigea
sind der Grund für sein großes Ansehen.
Wir verlieren einen Freund und ein Vorbild.
Neben dem Mitgefühl bleibt der Dank für seinen Einsatz.
Wir werden Ihren Mann nicht vergessen.

In herzlicher Anteilnahme, auch im Namen aller Mitarbeiter unseres Hauses.
grtiße ich Sie.

ln tiefer Anteilnahme

g!16:;'.,

Die erwachsenen Kinder von Heinrich Meyers: v.l. Lucia, Christoph uncl Dorothee.
Das Foto entstand im Mai 2001.

Foto: Adolf Bovenkerk
Das Grab von Heinrich Meyers und
seiner ersten Frau Renate am 30.
Dezember 2000 mit dem Engel als
Sinnbild der Selbstlosigkeit. Wie viel
menschliches Glück. Plcine. Erwartun-
gen und Hoffnungen sind jöh zerstört
worden!

Auf über 1 500 qm
Ausste l lungsf läche
präsentieren wir

lhnen auf
unserem

restaurierten
Bauernhof

Gartenmöbel
der Extraklasse.

Lassen Sie sich
überraschen.

ilt*
FfrtrIäSITTIff;LT

Tukan Handels GmbH
Beerenhuk 2 . 46499 Hamminkeln

Telefon 02852/9135-0
Telefax 028521913522
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Foto: April200I
Vl.n.re. : Ausbildungsmeister Smajo (Bosnier),
(Hamminkeln), Heinz Hemmers (Wesel), Uwe
Hamminkeln, kniend v. l.n. re. : b o snis cher H elfer

Motiv und Symbol für Opfer und Geber gibt
Theda Lübbers aus Hamminkeln wieder:

Jürgen Ono (Wesel), Jürgen Kuran
Kuran (Hamminkeln), Horst Kohn
B astian Hagenbeck ( Hamminkeln)

ein ausdrucksvolles Gemälde von

"Flehende Hand über bedrohtem Land" Juni 1996

Profi LIFE
Profi RENT
Vorsorge mit
Top-Renditechancen.
Generalagentur
Ingrid Bosserhoff
Hauptstraße 10 . 46499 Hamminkeln
Telefon 02852/3292

Ein Unternehmen der
Hffi ffi ffi Versicherungsgruppe
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Heinrich - Meye rs - Platz
Heinrich Meyers hat oft die durch
Kriegswiren geschundene Region auf
dem Balkan besucht und dort geholfen
wie auch die vorbildliche Gruppe um
Jürgen Kuran. Ietzt hat die Gemeinde
Barice, stellvertretend für alle Spender
und Helfer, einen zentralen Platz nach
unserem verstorbenen Bürgermeister
benannt.

HVV-Initiative
Mit Schreiben vom 29. Janluar 2001 hat
der HVV einen Antrag an den Rat der
Stadt Hamminkeln gestellt, dem ge-
planten Jugendzentrum in Hammin-
keln den Namen

zu geben.

Der HW begründet seinen Vorschlag
mit der Tatsache. dass sich unser ver-
storbener Bürgermeister immer fürsorg-
lich und fördernd für unsere Jugend
eingesetzt hat und im besonderen
Maße, auch parteiübergreifend, noch
kurz vor seinem Tod für die Errichtung
dieses Jugendzentrums engagiert hatte.

Das Vermächtnis unseres geschätzten
Bürgermeisters würde mit dieser
Namengebung eine bleibende und
außerordentliche Ehrung erfahren, so
der HVV.

Heinz Breuer

Reparaturen aller Art
Karosseriearbeiten
Lackierungen
Reifen
TÜV
AU
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